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Zwangsiunung.
Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrheit der

beteiligten Handwerker für die Einführung des Beitritts¬
zwangs erklärt bat, wird hiemit angeordnet, daß mit Wirkung
vom I. Dezember 1913 an eine Zwangsinnung für das
Schneiderhandwerkim Oberamtsbezirk Nagold mit dem
Sitz in Nagold « richtet werde.

Bon dem genannten Zeitpunkt ab gehören alle Ge¬
werbetreibende, welche das Schneiderh.ni)werk betreiben,
dieser Innung an.

Reutlingen, den 18. September 1913.
K. Kreisregierung. Für den Präsidenten:

Stamer.

rager -Rettigkeite«.
M>» Ltsdt Md I » >.

Nagold, 20. September 1913.
v Wie man 181S vor S« Jahren in Würt¬

temberg feierte. Als nationales Fest wurde der 18. Okt.
1813, der Tag der Entscheidungsschlacht bei Leipzig, vor
50 Jahren besonders herzlich und würdig vom württem-
bergischen Volke gefeiert. Gerade weil man in Württemberg
den Bruderkampf bis hinein in die Leipziger Schlacht als
ein Unglück ansah, umsomehr aber die Beteiligung Würt-
tembergs an dem unglücklichen Ausgang der Befreiungs¬
kriege für das deutsche Vaterland hoch und dankbar schätzte,
wollte man diesem Danke und der deutschen Gesinnung
gebührenden Ausdruck verleihen. Wenn nun auch Herste
keine württ. Veteranen aus den Befreiungskriegen mehr
mitfeiern können und wenn vor 50 Jahren auch die Sehn-
such: nach der inzwischen glücklich erreichten deutschen Einheit
die Gemüter gerade anläßlich der Vöikerschlachiseier mächtig
bewegte, so sollte man doch erwarten, daß Württemberg am
18. k. Mts., als dem hundertjährigen Erinnerungsiag an
die Leipziger Schlacht, in einer würdigen Feier des natio¬
nalen Gedenk- und Dstnkestages den anderen deutschen
Gauen nicht Nachsicht und daß wir uns hiebei an der württ.
Generation vor 50 Jahren ein Beispiel nehmen. Damals
wurde der Tag bis in die kleinsten Dörfer hinaus von der.
Bevölkerung kirchlich und bürgerlich als Festtag gefeiert
und in ollen Reden der hohen Bedeutung dieses Tages
und der Befreiungskämpfe für das Deutschtum gedacht; am
Abend aber wurden wohl aus 500 Höhepunkten Württem¬
bergs Freudenseuer abgebrannt, die einen mächtigen, erheben¬
den Eindruck hiriterlietzcn. Die Stadt Nagold veranstaltete
ein Freudenfeuer auf der Bollnaünger Höhe, Wrldberg
auf dem Eckberg; auf den Höhen um Altensteig wurden
nicht weniger wie 24 Höhsnfeuer abgebrannt.

r Zum SV. Todestag von Jakob Grimm . Am
20. September sind fünfzig Jahre verflossen, seil Jakob
Ludwig Karl Grimm, der große Sprachforscher, in seinem
78. Lebensjahre die Augen geschlossen hat. Er war der
Brude: des um ein Fahr jüngeren Wilhelm Karl Grimm
wurde mit diesem 1837 als einer der bekannten„Göttinger
Sieben" seines Amtes an der Hochschule entsetzt und be¬
kleidete später eine Professur in Berlin. Wir haben als
Württemberg« und Deutsche einen doppelten Grund, des
trefflichen Mannes zu gedenken. Für uns Schwaben hat
Jakob Grunm dadurch eine besondere Bedeutung erlangt,
daß er den Posten eines Bibliothekars an der Prioatbib-
liothek des Königs Ierome bekleidete, der mit Katharine,
der ge ist- und gemülsvollen Tochter des Königs Friedrich
von Württemberg, auf Betreiben des Kaisers Napoleon
verheiratet worden war. Nach dem Zusammenbruch des
Königreichs Westfalen folgte Katharine dem entthronten
Gemahl ins Unglück. Sie starb 1835 in ihrem 52. Le¬
bensjahr und wurde in Ludwigsburg beigesetzt. Auch Jakob
Grimm verlor seine Stellung, um freilich bald wieder einen
angesehenen Btbliothekarspostenzu erhalten. Er wollte,
wie er selbst betont, durch seine Studien und Schriften das
Vaterland erheben. Das ist ihm durch seine bedeutenden
Werke, von denen „Die deutsche Grammatik", „Deutsche
Rechtsaltertümer", „Weistümer". „Deutsche Mythologie",
„Geschichte der deutschen Sprache" usw. heroorgchoben seien,
glänzend gelungen. Besonders volkstümlich wurde sein
Name durch die zusammen mit seinem Bruder vor 100
Jahren herausgegebenen„Kinder- und Hausmärchen", die
heute wohl das verbreitetste deutsche Kinderbuch sind. Auch
die mit seinem Bruder zusammen bearbeiteten„Deutschen
Sagen" sind in die Masse des Volkes gedrungen. Als
Fokcb Grimm am 20 September 1863 starb und unter
ungeheurer Teilnahme beerdigt wurde, schmückt; sein Grad

unter anderen Kränzen auch ein schlichter Kranz mit der
Inschrist: „Dem Freunde der Jugend dankbare Kinder".

§ Krankeukaffensache. Nachdem das K. Ober-
vrrstcherungsamt den Satzungsentwurf der auf 1. Januar
1914 zur „Allgemeinen Ortskrankenkaste" ausgestalteten
Bezirkskrankenkaste Nagold unter Einbeziehung der Hin¬
teren Bezirks, also mit Auflösung der Bezirkskrankenkaste
Aliensteig, genehmigt Hai. sollen die Ausschußwahlen nun¬
mehr unter Beachtung der gesetzlichen und satzungsmäßigen
Vorschriften oorgenommen werden. Dem Ausschuß haben
12 Arbeitgeber und 24 Arbeitnehmer anzugehören: als Er¬
satzmänner ist je die doppelte Anzahl zu wählen. Zunächst
hat der Kassenvorstand der ausgestalteten Kaste (Bezirks¬
krankenkaste Nagold ) einen Wahloorfchlag auszustellen und
zu veröffentlichen. Um dabei allen den Kreisen, die künftig
der Allgemeinen Ortskrankenkasse Nagold angehören, Rech¬
nung tragen zu können, empfiehlt es sich, daß alle beteilig¬
ten Arbeitgeber und Arbeitnehmer, sowohl die Nichtorgani¬
sierten als die organisierten(Gewerbe-, Handwerker- und
landwirtschaftlichen, sowie Arbeitervereine und Gewerkschaften)
ihre Wünsche dem Kassenvorstand in Nagold unterbreiten.
Dieser wird sich demnächst mit dem Altensteiger Kassenvor¬
stand und mit dem Berwaltungsausschuß der Bezirks-
Krankenpflegeoersicherungins Benehmen setzen. Zu wün¬
schen ist, daß in dem Ausschuß nicht bloß die Industrie-
und Gewerbebetriebe, sondern auch die land- und forstwirt¬
schaftlichen Betriebe und ihre Arbeiter vertreten sein werden.
Den Vorstand, welckem Ausschußmitgliedcr nicht angehören
können, wählt der Ausschuß. Zir Erteilung von Belehrung
und Aufklärung auf Grund des genehmigten Statuts und
der Wahlordnung, deren Druck geraume Zeit beanspruchen
wird, wird der Kassier der Bezickskrankenkasse Nagold sich
gerne bereit finden.

Nachkläuge zur Tripolisexpedition . Der Kaiser
hat verschiedenen Personen, die während des italienisch-
türkischer Krieges sich um die Ausrüstung der Roten Kreuz-
Expedition nach Tripolis verdient gemacht haben, jetzt die
Rote Kreuz-Medaille verliehen, so in Württemberg dem
Stabsarzt Dr. Fritz , sowie Dr. Iäckh (jetzt in Berlin).

L Patengeschenk. SiaatsstraßenwärterDeuble von
hier, dem seine Frau das 7. Töchterlein schenkte, wurde in
der letzten Woche durch ein Patengeschenk der Königin
Charlotte, deren Namen das Kind trägt, erfreut.

* Auch an dieser Stelle möchten wir noch aus den
Wildberger Schäferlauf am Montag den 22. d. Mts.
Hinweisen. Der Festzug wird dieses Jahr mehr Abwechslung
bieten als in anderen Jahren. Mehrere Festwagm werden
eingeschoben, auf denen eine ziemliche Anzahl unserer so
schönen Trachten vertreten sein werden. Dazu kommen noch
die aus den frühesten Zeiten stammenden Kostüme des
Herolds, der Reiter usw., so daß der ganze Zug in histo¬
rischer Beziehung für viele von großem Interesse sein dürfte.

Rechenmaschine. Berechtigtes Aufsehen in Lehrer-
kreissn erregt gegenwärtig eine neue Rechenmaschine, die in
ihrer originellen, praktischen und interessanten Konstruktion
einzig dasteht und von ollen bekannten Rechenmaschinen
wesentlich verschieden ist. Der Erfinder derselben ist Haupt¬
lehrer Knoblauch von UnterschwarzachOberamt Waldsee.
Sie ist das Produkt sechs Jahre langer geistiger Arbeit
und praktischer, erfolgreichsterE:probung. Die erste Vor¬
führung in einem engeren Kreis von Lehrern wirkte geradezu
verblüffend, und die gefürchtetstm Kritiker konnten nichts
anderes tun, als ihre Freude und Bewunderung an dieser
sinnreichen und wertvollen Erfindung auszudrückrn. Es
lassen sich an der Maschine nicht nur sämtliche Operationen
für die Unterklasse tm Zahle.iraum von 1 bis 1000 vor¬
nehmen, sie ist auch für dae Bruchrechuen in der Obcrklaste
von unübertroffener Originalität. Die Konstruktion beruht
auf eigenen, modernen Grundsätzen, die cs ermöglichen, daß
besonders schwach begabte Schüler an der Hand dieser
Maschine viel leichter als bisher ins Rechnen eingeführt
werden können. Es soll noch nicht zuviel ausgcplaudert
werden, aber soviel ist sicher, daß die neue Erfindung eine
gute Zukunft hat und daß sie in Hilfsschulen und haupt¬
sächlich auch in Taubstummenanstalten offene Türen findet.

Aus de« Rachbarbezirke«.
r Neuenbürg, 19. Sept. (Ungetreuer Kassier)-

Aus dem benachbarten Schwann Hai sich der 60 Jahre
verheiratete Kassier und Vorstand des dortigen Darlehens-
kastenverems, Gärtner Geniner, geflüchtet. Er soll Unter¬
schlagungen in Höhe von 20000 dis 25000 begangen
haben.

LlmdesnachrichLen.
Genossenschaften«nd Stempelgebühr.

Dem „Schwöb. Merkur" wird geschrieben: Die :m

Ab.Blall vom 17. ds. behandelte Etcmpelgebühr für Bei¬
trittserklärungen zu Genossenschaften dürste nur bei wenigen
Genossenschaften zur Erhebung kommen, da sie nur bei
solchen Genossenschaften erhoben wird, deren Geschäftsbetrieb
über den Kreis ihrer Mitglieder hinauegeht. Nun haben
aber wohl die meisten unserer Kreditgenossenschaften in An¬
lehnung an § 8 Abs. 2 des Genostenschastsgesetzes die Be-
stimmung in ihre Statuten ausgenommen, daß der Geschäfts¬
betrieb sich nur auf Mitglieder erstrecken darf. Als Ge¬
schäftsbetrieb in diesem Sinn ist aber nicht anzusehen, wenn
diese Genossenschaftenz. B. Anlehen oder Spareinlagen
von Nichtmitgliedern entgegennehmen, wenigstens findet sich
diese Erläuterung in verschiedenen Ausgaben des Genost.
Gesetzes als Bemerkung des Herausgebers, und damt
dürfte die Stempelsreiheit mindestens für Beitrittserklärungen
zu diesen Kreditgenossenschaften gegeben sein. Eine maß¬
gebende Erklärung hiezu von Regierungsseite wäre aber
immerhin dringend erwünscht.

r Stuttgart , 19. Sept. (Zeppelins Memoiren.)
Die „Tägliche Rundschau" in Berlin schreibt: Bestimmten
Nachrichten zufolge erscheinen Zeppelins Memoiren demnächst
im Buchhandel. Sie gewähren uns Einblick in den Ent¬
wicklungsgang des großen Erfinders und Lusteroberers, da
der Graf bei den Erinnerungen aus seiner Jugendzeit sehr
gern verweilt.

p Stnttgart , 18. Sept. Ein altes Märchen,
das während des Reichtagswahlkampfes im Januar 1912
wiederholt von uns zurückgewiesen worden ist, und das
dadurch, daß es von Zeit zu Zeit wiederholt wird, keines¬
wegs an Richtigkeit gewinnt, wärmt die Württ. Zentrums-
Korrespondenz in einer Polemik gegen den Reichstogsabo.
Keinath aus, indem sie die unwahre Behauptung wiederhol;,
der Reichstageabg. Keinath habe bei den letzten Reichstags¬
wahlen die katholischen Geistlichen um Unterstützung seiner
Kandidatur ersuchen lasten. Es ist wiederholt als unwahr
bezeichnet worden, daß im Auftrag der nationalliberalen
Kandidatur Kelnach ein Herr zum katholischen Pfarrer in
Dätzingen OA. Böblingen(die W. Z.-K. behauptet gleich
„die katholischen Geistlichen") gegangen sei und diesen um
Wahlhilse gebeten habe. Weder Herr Keinath selbst noäi
irgend jemand in seinem Auftrag hat beim Zentrum uni
Wahlhilse nachsuchen lasten.

p Stuttgart , 19. Sept. Mit der Frage der fest¬
lichen Begehung der Jahrhundertfeier der Völkerschlacht bei
Leipzig beschäftigten sich die bürgerlichen Kollegien in ihrer
gestrigen Abendsitzung. Es wurde beschlossen, aus den
Kreisen der Bürgerschaft ein besonderes Komitee einzusetzen,
und diesem aus den Mitteln der Stadt 3000 zuzuschießen,
ferner die Kosten für die Höhenfeuer aus städtischen Mitteln
zu bestreiten. Der Antrag wurde gegen die Stimmen der
Sozialdemokratie angenommen.

r Baihingen a. E ., 20. Sept. (Zum Fall Wagner.)
Drei der Verletzten, Frau Bader, die 11jährige Luise Bauer
und Fritz Müller sind nunmehr soweit hergestellt, daß sie
aus dem Krankenhaus entlasten werden konnten. Wagner
selbst befindet sich ebenfalls aus dem Wege der Besserung.
Er ist für die Pflege dankbar und gibt der Hoffnung
Ausdruck, bald abgeurteilt zu werden.

r Heilbronn , 19. Sept. Die Handelskammer
sprach sich für die Unterstellung sämtlicher Prioak-Handels-
schulen unter staatliche Aufsicht aus. ferner für weitere Ein¬
schränkung des Hausierhandels, für die Errichtung von
Submissionsstellen, für gesetzliche Deklarationspflicht des
Fettgehalts im H .ndel mit Weichkäse: dagegen wurder-i
Frage auf Erricylung eines Ausschusses zur Ueberwachung
des Ausoeckaustwesens verneint, ebenso die Not>oendigke'
eines Gesetzes detr. den Handel mit Düngemitteln, Futter
Mitteln und Sämereien.

Heilbronv , 19. Sept. Gesten ging der staatliche
Organistenkurs, der am 25. August begonnen hatte, zu
Ende. Beteiligt hatten sich 12 Organisten aus allen Gegen¬
den des Landes. Prälat v. Hermann und Musikprosesto.
Lang-Stuttgart, die den Arbeiten angewohnt, sprachen sich
über diese dem Leiter, Seminaroberlehrer Schäffer,  gegen¬
über. seist lobend aus.

r Ulm, 19. Sept. (Zur Nachahmung.) Um das
schöne, historische Stadtbild oder denkwürdige Häuser auch
späteren Generationen wcnigftens im Bilde zeigen zu können,
hat der Gemeindcrat beschlossen, sämtliche wichtigen und
historischen Gebäude, die über kurz oder lang abgerissen
werden sollen, photographieren zu lasten.

Vom Manöver.
r Renenstein, 19. Sept. Die Truppen der 27.

Division manövrierten gestern in Anwesenheit des Komman¬
dierenden Generalso. Fabcck zwischen Kupfer und Neuen¬
stein. Die nordwestlich von Kupferzell liegende 53. Brigade
(Rot) wurde von Generalmajorv. Moser, die südöstlich



Kupferzell stehende 54. Brigade(Blau) von Generalmajor
o. Anwärter befehligt. Die Hauptkräfte der Gegner stießen
bei der Domäne Hohebuch in heftigem Kampfe zusammen,
schwächere Streitkräfte bei Hefselbronn. Rot wurde geworfen
und zog sich, von Blau energisch verfolgt, über Magoldsall-
Tiergarten zurück. Um 12 Uhr gingen beide Parteien zur
Ruhe über und stellten Borposten au«.

Deutsches Reich.
r Berlin , 19. Sept. Der württembergische Finanz-

minister von Gehler hat, wie der Reichsanzeiger meldet,
den Roten Adlerorden1. Klasse, der badische Finanzmi-
nister von Reinboldt den Kronenorden1. Klasse verliehen
erhalten.

Berlin, 19. Sept. Wie die „Schief. Bolksztg."
meldet, stellen gegenwärtig die Reichspostverwaltung und
das Kriegsministertum Erwägungen an, die darauf abzielen,
unter gewissen Voraussetzungen völlige Portosreiheit
für Soldatenpakete  einzuführen.

r Berlin , 19. Sept. Zum Tode der Prinzessin Sofia
von Sachsen-Weimar meldet das Berliner Tageblatt aus
Heidelberg: Die Feuerbestattung der Prinzessin wird am
Samstag nachmittag im Heidelberger Krematorium statt¬
finden, woraus die Asche nach Weimar übergeführt werden
soll. Hier verlautet mit aller Bestimmtheit, daß sich die
Prinzessin gestern früh 6 Uhr erschossen haben soll. Gestern
vormittag weilte ein Vertreter der Staatsanwaltschaft längere
Fett im Totenhause. Herr v. Bleichröder, der sich in den
letzten Tagen in Heringsdors aufhielt, hat sich gestern nach
Heidelberg begebe». Uebrigens wird auch vielfach ange¬
nommen, daß die sogenannte Berlobungsaffaire nicht den
Grund der jetzigen Tragödie ist. Authentische Meldungen
liegen bisher nicht vor.

Heidelberg, 19. Sept. Die Gerüchte, daß die infolge
der ablehnenden Haltung des Großh. Hofes in Weimar
nicht zustande gekommene Verlobung der Prinzessin Sofia
mit Hanns o. Bleichröder, die Ursache des plötzlichen Todes
der Prinzessin ist, finden nach den„Neuest. Nachr." insofern
ihre Bestätigung, als Herr. v. Bleichröder heute früh hier
eingetroffen ist.

Der sozialdemokratische Parteitag.
Jena, 18. Sept. Der Parteitag nahm heute das

Referat Wurms  über die Steuerfrage  entgegen. Er
stellte ein Steuerprogramm auf. Der Parteitag erklärt:
Für die Bewilligung von Steuern ist neben der Art der
Steuern ihr Verwendungszweck maßgebend. Jeder gegne¬
rischen Regierung ist das Staatsbudget bei der Gesamtab¬
stimmung zu verweigern; ebenso ist jede direkte Steuer ab-
zulehnen, in beiden Fällen soweit dies nicht den Interessen
der Arbeiterklasse widerspricht. Indirekte die Arbeiterschaft
belastende Steuern sind abzuschaffen und direkte dafür ein¬
zusetzen, ohne Rücksicht darauf, zu welchen Zwecken die
Staatseinnahmen verwendet werden. Die Abwälzung neuer
indirekter Steuern auf die Arbeiterklasse ist zu verhüten,
und wenn dies nur durch Zustimmung zu direkten Steuern
zu erreichen ist, haben sie dafür zu stimmen, da dann der
Verwendungszweck der direkten Steuer nur noch der Ersatz
indirekter Steuem ist.

Die Rede Wurms dauerte den ganzen Nachmittag, so-
daß das Korreferat Südekums nicht mehr angehört werden
wollte. — Am Vormittag war eine Entschließung über die
Arbeitslosenfürsorge  angenommen worden. Darin
ist gesagt, daß die gegenwärtige Arbeitslosigkeit schleunige
Maßnahmen zu deren Behebung erfordere. Bon den so¬
zialdemokratischen Organisationen wird erwartet, daß sie
durch Veranstaltung von Massenversammlungen das Wirken
ihrer Vertreter in den Gemeinden und Parlamenten nach¬
drücklich unterstützen. Eine dauernde Hilfe für die von der
Arbeitslosigkeit Betroffenen könne nur durch Einführung der
sozialdemokratisch organisierten Produktion erwartet, während
durch die soziale Gesetzgebung nur eine Milderung der
Arbeitslosigkeit herbßigesührt werden könne.

Verzicht - es tzurnbertänders auf Hannover.
Wien, 19. Sept. Die dem Gmundener Hofe nahe¬

stehende Wiener Reichspost meldet: Prinz Ernst August

von Braunschweig Unterzeichnete ach^5. September für sich
und seine Erben den Verzicht aus Hannover.

Ausland.
r Zermatt , 19. Sept. Beim Ausstieg auf das Brett¬

horn waren der Tourist Dr. Schramm aus Kempten und
der Führer vom Nebel und Schneesturm überrascht worden.
Beide mußten die Nacht auf dem Gletscher zubringen.
Dr. Schramm ist gestern morgen an Erschöpfung gestorben.

r Paris , 19. Sept. Der König der Hellenen, der
um 6.38 Uhr hier eintraf, wurde am Nordbahnhof von
einem Ordonnanzoffizier des Präsidenten der Republik und
dem griechischen Gesandten begrüßt und begab sich in
Begleitung des Gesandten und des Adjutanten in sein
Hotel.

r Grisolles , 19. Sept. Der heute morgen ausge¬
gebene Bericht über das Befinden des Oberstleutnants von
Winterfeldt besagt, daß die Besserung, die gestern einsetzte,
bis heute morgen andauerte. Der Puls beträgt 88, die
Temperatur 37,1. Das Atmen verursacht noch Beschwerden
dagegen ist die Tätigkeit der Nieren normal. Die flüssige
Nahrung wird sehr gut ausgenommen. Der Neroenchoc ist
noch nicht überwunden und führt zu ungünstig wirkender
Schlaflosigkeit. Die Voraussage ist immer noch zurück¬
haltend. Der Kriegsminister erkundigte sich heute morgen
persönlich nach dem Befinden des Oberstleutnants und drückte
ihm die Hand.

Brüssel, 18. Sept. Eine Feuers brun  st zerstörte
das Villenviertel Roubaix.  Der Schaden beträgt un¬
gefähr1200000

r Madrid , 19. Sept. Das Kriegsgericht, das die
Verhandlung gegen den Hauptmann Sanchez führt, hat
gestern seine Beratungen beendet. Sein Urteilsspruch bleibt
geheim. Er wird dem obersten Kriegsgericht unterbreitet
werden. Der allgemeine Eindruck ist, daß Sanchez zum
Tode  und seine Tochter zu einigen Jahren Zuchthaus
verurteilt worden ist.

Rewyork, 19. Sept. Schmidt  hatte nachgemachte
amtliche Totenscheinsormulare im Besitz, so daß er Erlaub¬
nisscheine für Beerdigungen hätte erlangen können, ohne
einen Arzt zuzuziehen. Alle amtliche Stellen sind der An¬
sicht, er sei geistig gesund. Der Prozeß gegen ihn wird im
Oktober beginnen. Muret soll in London Abortionen,
Mädchenhandel und den Vertrieb von Schmutzliteratur be¬
trieben haben. Es sind auch dort Haftbefehle gegen ihn
ausgestellt worden.

r Albany , 19. Sept. Die Verhandlung gegen den
Gouverneur von Newyork, Sulzer, der angeklagt ist, Bei¬
träge zum Wahlfonds unterschlagen zu haben, begann
gestern vor dem Senat. Sulzer wurde durch 12 Anwälte
vertreten. Nach Erledigung der Formalitäten vertagte sich
der Gerichtshof auf heute früh.

Die Lage auf dem Balkan.
Sofia , 19. Sept. Die Regierung hat authentische

Nachrichten erhalten, daß 2500 Bulgaren  aus der Ge¬
gend von Florina von den griechischen Behörden auf kleine
unbewohnte Inseln im ägäischen Meer deportiert worden
sind, wo sie teils Hungers  starben teils getötet wurden.

i Sofia , 18. Sept. Die „Ag. Bulg." bezeichnet die
dem griechischen Gesandten in London zugeschriebenen Be¬
hauptungen, die bulgarische Regierung habe die Mächte
gebeten, die Berichte ihrer Konsuln über von den bulgarischen
Truppen angeblich verübten Ausschreitungen nicht zu ver¬
öffentlichen, als vollständig falsch. Die bulgarische Regierung
würde im Gegenteil die Veröffentlichung dieser Berichte gern
sehen, weil die öffentliche Meinung Europas daraus ent¬
nehmen könnte, daß die meisten von serbischer und griechischer
Seite erhobenen Beschuldigungen auf Mystifikationen beruhen.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
r Börsenbericht. Die Trundstimmungder deutschen Fond¬

börsen war in der adgelaufenen Woche trotz mehrfacher Schwankungen
des Kurenivraus ziemlich fest. Zunächst verstimmte zwar eine Aeutze-
rung der preußischen Eisenbahnverwaltung, wonach sic eine Abschwächung
des bisherigen lebhaften Geschäftsgangs erwartet, doch wurde die Wir¬
kung dieser Verlautbarung alsbald ausgeglichen durch die Erklärung

I der Berliner Handelskammer, daß in den nächsten drei Monarch von
> dieser Abschwächung des Verkehrs noch nichts zu merken sei, und

durch die Hoffnung, daß die Reichsbank vielleicht ihren Discont um
Vs' /o in der ersten Oktoberhälfte werde ermäßigen können. Die
Spekulation, die sich bisher wegen der im Herbst zu erwartenden In¬
anspruchnahme des Geldmarktes sehr zurückgehalten hatte, wurde durch
diese Verhältnisse ermutigt. Auch der festere New Yorker Markt
wirkte anregend, so daß sich das Börsengeschäft eine Zeidlang belebte.
Gegen Schluß der Berichtswoche ließ die Geschäftsfreudigkeitallerdings
wieder erheblich nach. Besonders fest lagen Phönirakticn und, /von
ihnen prooidierend, der Montanmarkt. Für Schifsahrtsadtien zeigte
sich gleichfalls größeres Interesse: auch Fonds zogen nicht unerheblich an.

Tübingen, 18. Sept. Das Cafe Commerell wurde von Paul,
Wetzel an M. Lemmer zum„Hauskarl«" um 82 OM^kverkauft?

Wildbad, 18. Sept. Das in weiten Kreisen bekannte Hote
Maisch ging mit sämtlichem Inventar zum Preise von 135000^k
an Oskar Kloß von hier über. Die Uebernahme erfolgt am
2. Oktober ds. I.

Bad Liebenzrll, 18. Sept. Um den Preis von 30000 >k
ging das in der Kirchstraße gelegene Anwesen des verst. Bäcker¬
meisters Ludw. Hatsch in den Besitz von Bäckermeister Weber aus
Stuttgart über. — Das Haus des verst. Friseurs Walldorf in der
oberen Kirchstraße wurde um den Preis von 12000 ^ von Ioh.
Fenchel, Kettenmacher, erworben.

r Stuttgart, 18. Sept. (Vom Markt .) Auf dem heutigen Troß-
markt war die Nachfrage nach Zwetschgen sehr stark. Preis 11 bis
13 Psg. per Pfund. Die Zufuhr war nicht so reichlich, wir an den
letzten zwei Märkten. Aepfel kosteten 12—18 Psg., Birnen 15—28
Psg., ausländische Trauben 22 Psg. per Pfd. Einmachgurken standen
aus 45—50 Psg. per 100 Stück; sie sind fast durchweg rostig, —
100 Stück Ftlderkraut kosteten 18—20 -4k.

Radolfzell, 10. Sept. (Zuchtviehmarkt oberbadischer Zuchtge¬
nossenschaften): Die Zufuhr betrug 52S Farren, 477 Rinder. Bei an¬
haltend reger Kauflust wurden insgesamt 715 Zuchttiere verkauft und
dafür mehr als 400.000 ^kerlöst. Durchweg sind gute Plkise erzielt
worden. Die Höchstpreise beziffern sich aus 1500 für Forcen, 1200
für Rinder und Kalbinnen, 1000 für Kühe.

Hopfe«.
Ergenziugeu, 17. Sept. Gestern wurde hier eine Partie schöne

Hopsen verbaust zu 195 Mark pro Zentner. Dieselben wurden heute
schon abgewogen. Heute wurden in Wolfenhausen mehrere Posten
abgegeben zu 200 Mark pro Zentner. Trockene Ware ist jetzt überall
zu haben.

Kayh, 17. Sept. Auch hier macht sich ein Anziehen der Preise
bemerkbar. Die Händler gingen bis 185 Mark und Trinkgeld.

Breiteuhok, 17. Sept. Heute wurde hier eiu Quantum Hopfen
verkauft zu 195 Mark und Trinkgeld.

Rottenburg, 18. Sept. Die Landesgefängnis -Verwal¬
tung hat heute einen Teil ihres Hopfcnproduktes verkauft um 200
Mark nebst hohem Draufgeld.

Mühriugeu, 16. Sept. Heute wurden hier einige Zentner
Hopfen um den Preis von 170 -4k und2 -4t Trinkgeld verkauft!

Nürnberger Hopfeumartt vom 18. SeO. Am Mittwoch
wurden bei 400 Ballen Bahnabladung 300 Ballen umgesetzt. Der
heutige Markt entwickelte sich bei zahlreichen Käufern derart lebhaft,
daß nicht allein die Marktzufuhr bis auf wenige Reste geräumt werden
konnte, sondern auch für auswärtige Hopfen und gelbe und scheckige
Hallertauer rege Nachfrage bestand. In gutsarbigen Hopfen waren
die Preise sehr fest. Es notieren: Hallertauer Kundschaftsware 210
bis 230 -4k, gelbe und scheckige Hallertauer 175—188 Markt¬
hopfen 173—18S-4k. Gebirgshopfen 188—192 -4k. Heutige Landzu»
fuhr 400, Bahnabladung 500, Umsatz 800 Ballen, Schlußstimmung fest.

Verzeichnis der Märkte der Umgegend
vom 22.- 27. September.

. Wildbrrg 22. Sept. Krämer- und Biehmarkt
Herrenberg 23. „ „ „ ,.
Dornstetten 23. „ Biehmarkt
Rottenburg 23. „
Bondorf 25. „

Mntmaftl. Wetter am Sonntag und Montag.
Der Luftdruck beginnt in Süddeutschland allmählich

zu steigen. Es befinden sich aber über dem Kontinent
immer noch verschiedene Depressionen, die zunächst eine Be¬
ständigkeit des Weilers nicht in Aussicht stellen. Für
Sonntag und Montag ist somit immer noch zeitweilig be¬
decktes, wenn auch im Wesentlichen trockenes und mehrfach
aufklärendes Weiter zu erwarten.

DM - Das unserer heutigen Nummer beiliegende
Flugblatt der ürntschr» Anmilliak Serkanfs-Sereinigulig gibt
beachtenswerte Winke für die Bestellung der Herbstsaaten
und ist deshald für jeden Landwirt und Ackerbautreibenden
sehr interessant. Im eigenen Interesse versäume kein Land¬
wirt die Ausführungen eingehend zu lesen.

Hiezu eine Beilage, der Schwäbische Landwirt Nr. 18
und das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 38.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur. —Drucku. Verlag
der G. W Zaiser'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser) Nagold.

Nagold.MWngesuch.
Für mein zu ihrer kranken Mutter

nach Hause entlassenes Dienstmädchen
suche ich zum baldigen Eintritt
ein in allen Haushaltungsarbei-
te« und in der Küche erfahrenes,
tüchtigesu zuverlässiges Mäd¬
chen bei hohem Lohn.

LberamtmarmKommerell.
NsAbnGpKch Redegewandte Herrn,
Mß - rlM . gleicho. w. Stand., d.

Landlte.kenn.alsBertr.-
MIM . Pers.ges.Auß.mtl.150^
H.Pro. Off.«-kiSk,rM'H»Ilr/r.H.117.

Kriegsgreuel.
Selbsterlebtes im türkisch-bulgarischen

Kriege 1912.
Mit L«« Abbildungen.

224 Seiten Text. Preis I .—.
vorrätig bei

IV Anlser , XLAoltt.

SrSrrer«
SpeiseSI -Vabrik
sucht per bald durchaus zu¬
verlässigen Schichtmeister,
der gute Kenntnisse der Reinig¬
ung, Zerkleinerung und Be¬
handlung von Speiseöl-,
Saat - wie Erdnüsse, Sesam,
Raps etc., besitzt und befähigt
ist, sich bei den Arbeitern die nötige
Achtungu. Respekt zu verschaffen,
jedoch in anständigem Tone mit
denselben umzugehen weiß. Stel¬
lung angenehm u. dauernd.
Offerten unter F . E . V. «27
an die Annoncen-Expedttion Ru
dolf Mosse, Frankfurta.M.

Alle Büchn
MuKkiNe», Lehrmittel usw. liefert
schnell die

Ll. IV. Lr»»«er ŝche Duchhdig.

Ragold.

Der städtische Obstertrag
an der Calwer - und Emmiuger Strafte wird am

nächsten Montag vormittags von S Uhr an
mit Beginn beim Haiß'schen Haus und derjenige an der Oderkircher
Steige nachmittags von 1 Uhr an im Aufstreich verkauft. Dabei wird
auf den schönen Taffetäpfel-Ertrag beim Talhof besonders aufmerksam
gemacht. Kaufsliedhaber sind eingeladen.

Altensteig -Stadt.

Schlachtfarren -Berkaus.
Die Stadtgemeinde bringt einen zur Zucht nicht

mehr geeigneten
schweren Harren lg,. Qualität

zum Verkauf.
Schriftliche Angebote hieraus für den Zentner Lebendgewicht sind!

bis spätestens !Mittwoch, de« 24. Se-lemderd.3. vormittagsu Ahr
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen, wo die Berkaufsbedingungen zur
Einsicht aufliegen.

Den 19. Sept. 1913. Stadtpflege : Lutz.

Nagold.

Mertel NaGas
auf der unteren Doggnau, sowie
2*/z Viertel

ewigen Klee
im Schrofen verpachtet

Karl Harr , Seifensieder,
Marktstr. 221.

2SWgönger
in zwei einfache Zimmer gesucht.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.
Nagold.

Einen

Keller
hat zu vermieten

Hch . Jourdan , Schreiner.
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w Wildberg
am zz. SeOr.im

tleu auktzenonnrisn:

Programm:
» Vormittags Vs 10 Uhr : Allgemeine Schäferver¬

sammlung des Verbands süddeutscher Schäfereibesitzer
im Ochsen.

2 . Vormittags Vs 12 Uhr : Aufstellung des Festzugs
beim Rathaus.

Zugorduuug:
1. Herold zu Pferd mit Stadtsahne.
2. Rotkostümierte Reiter.
3. Zivilreiter.
4. Musik.
5. Pserchmeister zu Pferd.
6. Schäfer mit Prcishämmel und

Preisen.
7. Festdamen.
8- Preisgericht.
9. Schäferfahne.

10. Teilnehmer an der Schäfer-
Versammlung.

11. Springende Schäfermädchen.
12. „ ledige Schäfer.
13. verheiratete Schäfer.
14. Wasserträgerinnen.
15. Eackläufer.
16. Verschiedene Vereine.
17. „ Festwagen mit Trachten.
18. Feuerwehr.

3 . Mittags 12 Uhr : Festzug durch die Stadt
den Festplatz.

Nach Ankunft ans dem Festplatz:
1. Wettlauf derverheirateten  Schäfer! Erster Preis
2. We 11 lauf der ledigen  Schäfer. j jeeinHammel.
3. Wettlauf der Schäsermädchen.
4. Turnspiele der Turner.
5.  Wett laus von Mädchen mit gefüllten Wasserkübeln.
6. Sackhüpfen , Sacklaufen und Mastklettern.

4 . Nachmittags 3 Uhr : Ziehung der Schäferlauf¬
lotterie im Rathaussaal.

Lose » SV sind zu haben bei der Stadtpflege Wildberg.

Damen flilänlel
SW niederen Aiwfii^ ewwHSpLeîsw!

bÄ5'° kT !GisiZ— 28.-^ 18 .-

tsrdigs Psss
lanße M WDs M

von 24.-. . 1Z.

b/!7-A°bLiiltzilMekM-IA-. -«<>.-

öeMgel- mi>Xssmckeu-
Üuclit-Vereln Viliiberg.

Am nächste» SmnW». Mantag sSchiiserlmst
findet im Hirschgarteu hier eine große

Geflügel-y. Kllnillchen-AllssteüNg
verbunden mit Markt  statt , wozu jedermann höflich eingeladen ist.
«VSSSU SSSSS88V K « SS

^  Oberschwandorf . ^

Z Ktt 'srrttZ' LivlsSsas . D
D Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir 8
W uns , Verwandte, Freunde und Bekannte aus D

^ Donnerstag , den 23 . Sept . 1S13 B
^ in das Gasth. zum „Hirsch" hier sreundlichst einzuladen. M

Samuel Walz
Schuhmacher

Sohn des Daniel Walz
Zeugmacher hier.

Katharine Befsey
Tochter des

Johannes Besser;
Schultheiß hier.

Kirchgang Vs 12 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

Nagold.
Ich erhalle in nächster Zeit Zufuhren in

KntSrazitkohten, Mrchr-Außkohten,
Auhr-Kaskoks, Hi- sowie^

Anion-AMetts
und bitte um gesl. Aufträge

MiMriiittrtiin,H«>t»»lie>
zu Saatzwecken , kauft  jedes Quantum

« «»», Kjsl. Hofl., Emmingen.

A-Liĉr. writ

erw-efLotattetes in

leiiler- »8tM - ^ IM «-

I klei'mann Deickert
I

bol »» »ltvi » lL»r «btar »n. Velvpbou > r . 28.

Da« anlässlied der Welirvorlaße beselilossene Kesetr betr . die krliebnnß
eines keielisstempels vorn 3. .luli 1913 bestimmt u. rr. aueb:

„Die krlrlärunßen des keitritts rin einer Kenossensebakt , deren
Kesebäktsbetrieb öder den kreis iirrer ölitßlieder binausßebt , unter¬
ließen vom 1. Oktober ISIS rrn einer 8tempelßebülir von Vro vom
Kundert des Werts der kinlaße des neuen llitßlieds , mindestens
aber von kk . 10.—."

»
Du somit vom 30. 8eptember ds . ,1s. rrb kür jede einzelne keitritts-

erlriürunß eine 8tempelsteuer von kk . 10.— ru entrielrten ist , so Inden wir
diesenißen unserer werten Kesebäktskreunde , weielre unserer Oenossensebatt
als Älitßlied beirutreten wünseben , ein , tbre » eitrittserklriruiißeii xev . » ovb
vor dein SV. September ds . Fs . »I»LUß«bei », dr» »II« » «itrittsorklurunxeu,
dt « nnoeb vor dem SV. 8 «pt «n»kvr 19 lS beim kr«xisterß «riel »t vtnzxvrvlebt
worden », steiopeltrei sind.

X»ß«Id , den 16. 8eptemder 1913.
Vo »8t » » ck:

8t . 8ebaible . kernliardt . l ênr.

Deilmmu»
von hier und auswärts für meine
Forstbaumschulen gesuchtev. Srigl«.

Waldsamenhandlung, Nagold.

Nagold.
Schönen rotenSaatdinkel

hat zu verkaufe»
Fr . Moser , Bäckermstr.

Wildberg.
Dieser Tage trifft ein Waggon

Wu-Wttk
ein und bitte ich um sofortige Bor-



Wilbderg.
Am MM, de«LL. Seil. Wliserlmis)

findet im Gasthof znm „Tchwarzwald"

st« t, wozu höflich einladet

KonzertS
mit Tanzunterhaltung 0

W '. H

Bon einem eingetroffenen Wagen
prima schwarze Spanier-
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.̂U habe noch einige Faß billigst
LE ZU verkaufen.

»z^
Von Montag ab kann

U«
UU
UU
UU abgegeben werden.
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D Ls ?LZekuonM
U 8  HVvLirIiLri »«UKLirK.
L ^ Rö. Der Wein eignet sich besonders auch zum Ber- L8UM bessern und Haltbarmachen des Mostes. UM

UU Eine Partie ^ K
UUZQGI ' ^  Vl ' LLILlKvILts .SWSS ' UM
L8 hat abzugeben Der Obige. 8L
UWUUUUUUUUU UUUUUUUUUUUW
UU ^ UUUUUUUU UUUUUUUUUUUUU

sssssssssss SSSSSSSSVSN
» Nas - ld. Z

t
A Den Eingang Fj

D sämtlicher Weuheiten D
in

s Hutformen Rinderhüten »
M von Samt , Plüsch und Velour, sA

D Federn Reiher Fantasien D
W Bänder :: Hutnadeln s8 . 8
8 / . schierer / . 8
8 in unübertroffener Auswahl und anerkannter Preis- 8
N Würdigkeit zeigt ergebenst an. A

Hemm Wiltiimr.

<FMliMllckv«IlH iltzvdMn für Kmb8t MÜ Muter in

8inä tzin^elroK '611.

loh legs beim Einkauf b680Nlk6l'6n Hiert auf 1akl6llü 86 n,
auZproblkilkn8iir unll belüenk meine Kunlleebail billig.

8iiiä in reicher Auswahl » t moäernrlen ^Zrden-
Itellungen HSttt mit! Iat!t> XN1' I!68ic!rtiKMA'
olliitz jed<̂ Lauk̂veipHielilnnK!'v6iiiit!1it-It8l ein

? !2
klugoia

t

Freier Arbeiter-
Verein Nagold.

Morgen Sonntag nachm. 4 Uhr
MiiBedw-Bersmmllmg

im Gasth. zum Sternen.  Voll¬
zähliges Erscheinen erwünscht

Der Ausschutz.

Wildberg.
Am kommenden Schäfermarkt

(Schäferlauf) Montag. 22. ds. M s.

Melzelsuvve^

8

Wildberg.
Bismarck-Heringe

in 4 Ltr. Dosen.
Ochsenmaulsalat

in 2 und8 Pfd. Dosen.
Schweineschmalz

in 10 Psd. Dosen ^
von frischen Sendungen empfiehlt
billigst

b . j

/ v

mil Neuem Sauerkraut
sowie Tanz -Unterhaltnug,
wozu einladei

Chr . Klingel z. Schwane.

l_ancl>virl88ökn6
d. Landw Lehranstalt u. Lehrmotkcrer, Braun-
schweig, durch zeitg-.in Ausbrld.gutcExiftenzi.Abt.̂ .
alsBcrwalter . Rechnungsf. n. Sekretär , i. Abt. R
als Matkcrcibcamte. Äusf. Prosv. kestenl. d. Dir
Krause .In 20Jahr .üb.3800Besuch.i.Alt.V.15-36J.

Er». Gottesdienst in Nagold:
Am 18. Sonntag nach Trinitatis

den 21. Sepibr. V2IO Uhr Predigt.
^2 Uhr Christenlehre(Söhne der
älteren Abt.) 8 Uhr abends Er¬
bauungsstunde im Vereinshaus.

Eine Nagold.

WenullO
sucht aus Martini

Kronenwirt Mayer.

Kath. Gottesdienst in Nagold:
Sonntag. 21. Sept. 9 Uhr Predigt

und Amt, V22  Uhr Andacht.
(Montag9 Uhr in Altenfteig).
Gottesdienst der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Am Sonntag, 21. Sept. morgens

V2IO Uhr und abends8 Uhr Predigt.
MittwochabendV̂ 9UhrGebs!stunde.
Jedermann ist freundlich eingelaben.
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